
 

 
 
 
 
 
 

 
 
 

 

 
 
 
 

Gremium und Sitzungstermin:  
zur Beratung für den ASU am 25.03.3021 
Beschlussfassung im Hauptausschuss am 20.04.2021 

 

 

Antrag der Grünen in Elmshorn zum TOP „Klimarelevanz“ in Beschlussvorlagen 

 
Der Ausschuss beschließt: 
 

1. Die Stadt Elmshorn berücksichtigt ab sofort die Auswirkungen auf das Klima bei 
jeglichen Entscheidungen und bevorzugt Lösungen, die sich positiv auf Klima-, 
Umwelt- und Artenschutz auswirken.  

 
2. Die Verwaltung wird beauftragt eine Beschlussvorlage für Hauptausschuss und 

Kollegium zur Änderung der Geschäftsordnung in § 11 Vorlagen dahingehend 
vorzubereiten, das in Satz 2 in der Aufzählung nach „einschließlich 
Kostendarstellung“ der Punkt „,eine Beurteilung der Klimarelevanz“ eingefügt 
wird.  
 

3. Eine Beurteilung der „Klimarelevanz“ wird ab sofort allen Beschluss-vorlagen 
hinzugefügt. 

 
4. Um die Beurteilung zu standardisieren, werden bis zur Sitzung des ASU am 

03.06.2021 Kriterien erstellt nach denen die Auswirkungen auf Klima-, Umwelt- 
und Artenschutz beurteilt werden können.  

 

___________________________________________________________________ 

 

 

 

Erläuterung: 

 

zu Punkt 3+4: 

Hierzu wird in sämtlichen Beschlussvorlagen eine Beurteilung zu den Auswirkungen auf das 
Klima wie folgt vorgenommen: 
„Auswirkungen auf den Klimaschutz“ mit den Auswahlmöglichkeiten „Ja, positiv“, „Ja, negativ“ 
und „Nein“ verpflichtender Bestandteil. Wird die Frage mit „Ja, positiv“ oder „Ja, negativ“ 
beantwortet, muss die jeweilige Auswirkung von den Fachämtern in Zusammenarbeit mit dem 
Klimaschutz- und Energiemanagement in der Begründung dargestellt werden. Bei dem 
Ergebnis „Ja, negativ“ sind nach Möglichkeit Alternativen hinzuzufügen, die eine positivere 
Auswirkung auf das Klima haben. 
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Begründung: 

Die Bewältigung der Klimakrise ist eine der dringendsten Aufgaben unserer Zeit. Das 
Stadtverordneten Kollegium der Stadt Elmshorn hat aus diesem Grund auch im Dezember 2020 
den Beschluss gefasst, dass Elmshorn bis 2035 Klimaneutral wird. Da fast alle Handlungen 
einer Kommune im positiven oder negativen Sinne Auswirkungen auf unser Klima haben, soll 
den Beschlussvorlagen der Punkt „Klimarelevanz“ hinzugefügt werden. Unter diesem Punkt soll 
verdeutlich werden, welche konkreten Auswirkungen ein Beschluss auf das Klima hätte und 
welche Alternativen mit einer besseren Klimabilanz möglicherweise zur Verfügung stehen. 
Es ist ein Instrument, um die Auswirkungen von Entscheidungen auf das Klima bewerten zu 
können und Lösungen zu bevorzugen, die sich positiv auf das Klima auswirken. Das Ergebnis 
soll den verantwortlichen Kommunalpolitikern als Entscheidungsgrundlage aus Sicht des 
Klimaschutzes dienen. 
 
Das Deutsche Institut für Urbanistik und der Deutsche Städtetag haben eine Orientierungshilfe 
für Klimachecks herausgegeben. Diese ist als „Orientierungshilfe“ zur Erarbeitung einer 
Standardvorlage als Anlage beigefügt. Die Prüfung der Klimarelevanz von Beschlüssen darf 
dabei nicht mit einer komplexen Umweltverträglichkeitsprüfung verwechselt werden. Der zu 
erstellende Kriterienkatalog (Punkt 3.) sollte einfach gehalten und als agiler Prozess betrachtet 
werden, der bei Bedarf optimiert wird. 
 
Die Beurteilung der Klimarelevanz besteht aus einem zweistufigen Verfahren. In der ersten 
Stufe wird eine Vorprüfung vorgenommen. Das Ziel dieser Vorprüfung besteht darin, nicht 
klimarelevante Beschlussvorlagen auszusortieren und klimarelevante Beschlussvorlagen 
verschiedenen Prüfabläufen zuzuordnen. 
 
In der zweiten Stufe erfolgt die eigentliche Prüfung. Die allgemeinen Beschlussvorlagen 
werden, später mit Hilfe des Kriterienkataloges (z.B. 12 Leitfragen), nach verschiedenen 
Klimaschutzkriterien bewertet aus den Bereichen Treibhausgasemissionen, Erneuer-bare 
Energien, Energieverbrauch, Mobilität, Vegetation, Flächeninanspruchnahme und Artenschutz. 
Daraus erfolgt eine Einschätzung der Auswirkungen auf das Klima. 
 
Für Beschlussvorlagen zu kommunalen Hochbaumaßnahmen ist in der zweiten Stufe  
eine Quantifizierung der Treibhausgasemissionen durchzuführen. Da bei diesen Vorhaben in 
besonderem Maße von klimarelevanten Vorhaben auszugehen ist. Betrachtet werden muss der 
Primärenergiebedarf sowie der Energiebedarf des Lebenszyklus der zu errichtenden Gebäude. 
Neben der Berechnung zu erwartenden Treibhausgasemissionen ist eine schriftliche 
Beurteilung der Auswirkungen des Vorhabens auf das Klima zu tätigen. Die gesamte 
Dokumentation des Prüfvorgangs ist der Beschlussvorlage beizufügen. 
 
Es ist allen bekannt, wie wenig Zeit wir noch haben, um eine Erderwärmung auf 1,5 Grad zu 
begrenzen. Daher ist schnelles Handeln wichtig und sollte die Beurteilung der Klimarelevanz 
von Beschlüssen auch sofort umgesetzt werden. Der zu erarbeitende standarisierte 
Kriterienkatalog wird dann zur Prozessoptimierung mit dem 3. Quartal des Jahres 2021 
eingeführt. Bei der Erstellung dieses Kriterienkataloges können dann auch Erfahrungen aus den 
ersten Beurteilungen einfließen. 
 

 

 

 

 

Sonja Kindlein und Mathias Pitzer für die Fraktion Bündnis 90/ die Grünen 

 

Anlagen:  

„Orientierungshilfe Klimacheck“ (difu & Deutscher Städtetag) 

§11 der Geschäftsordnung mit Ergänzung 


